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wieder zurückgeben Das alles war in jovialem herzgewinnen
dem Tone geſprochen Selbſtverſtändlich war nach wenigen Mi
nuten das biaue Couvert zur Stelle Der Prinz beſah es und
gab es dem Diener mit den Worten zurück So danke brauche
es nicht mehr geben Sie es dem Banditen wieder und ſagen
Sie ihm daß es mit ſeiner Courage nicht weit her ſei So viel
Vertrauen hätte er zu mir ſchon haben können um zu ſagen

Königliche Hoheit das iſt mein Metier ich bin paſſionirter
Heraldiker und Manufkriptenſammler Sagen Sie dem bang
herzigen Naturforſcher Sie kennen ihn ja ganz genau daß
er meinetwegen in dem Papierkorbe heraldiſche und Manuſfripten
Studien machen darf aber immer erſt am nächſten Morgen
Verſtanden Na denn is et jut Der Diener athmete er
leichtert auf denn wenn der Prinz ſo ein wenig berlinerte war
dies ein Zeichen daß er in beſter und gnädigſter Stimmung war

Als ver Diener am nächſten Morgen von der ertheilten Er
laubniß Gebrauch machte und den Papierkorb plünderte ſollte er
noch die ſeltene Herzensgüte ſeines Herrn kennen lernen Auf
jedem einzelnen Couvert war auf der Rückſeite von der Hand des
Prinzen kurz verzeichnet weſſen Handſchrift und Wappen daſſelbe
trage Prince of Wales, Graf von Flandern, Großherzogin
von Heſſen u ſ w der Prinz hatte dem Diener die heral
diſchen Studien erleichtern wollen

Angenehme Poſten Jn ſeinen Erinnerungen an Lothar
Bucher welche die neueſte Nummer der Grenzboten ver ge
licht erzählt W Gittermann folgende kleine Geſchichte Nach
Annexion des Herzogthums Lauenburg wurde Bucher mit der
Aufgabe betraut dies Verwaltung des Ländchens nach preußziſchem
Muſter zu organiſiren Jn Lauenburg müſſen die wunderbarſten
Zuſtände geherrſcht haben denn es fand ſich eine Reihe ganz unnöthiger Staatsamter die in den Händen adliger Herren und mit

einem unverhältnißmäßig hohen Einkommen dotirt waren So
gab es für den Sachſenwald der jetzt als Eigenthum des Fürſten
Bismarxck von einem Oberförſter verwaltet wird einen Ober
forſtmeiſter und verſchiedene andere hohe Forſtbeamten Die
Herren mußten nun zur Re elung der Penſionsfrage ihr Ein
kommen angeben da man ſelbſtverſtändlich alle dieſe Aemter ein
ziehen wollte Als Bucher eines Abends während der Tafel von

dem r nach dem Stande dieſer Angelegenheit gefragt wurde
erzählte er zur allgemeinen Beluſtigung daß von dem HerrnSberjorſtmeiſter 11,000 Thaler Einkommen angegeben ſeien und
daß er hoffe dieſe Stelle durch einen Forſtaſſeſſor beſetzen zu
können Da ſagte die Fürſtin Bismarck Ach laſſen Sie die
Stelle nicht eingehen wenn es einmal mit meinem Mann als
Miniſter nicht mehr geht dann wäre das ja für ihn ein Ruhe
poſten

Dem berliner Hofſchauſpieler Matkowsky den unlängſt
das Mißgeſchick traf ſtatt nach Gotha wohin er zum Gaſtſpiel

eladen war nach Koburg zu gerathen ſetzen die untenſtehenden
erſe des thaiſchen Tageblattes den Kopf zurecht in welchem

ſich denn doch der Staat Sachſen Koburg Gotha ungebührlich
klein malte Jetzt mag er ſich das Gedicht hinter den Spiegel
ſtecken mit dem ſeine Verſündigung an der Geographie und dem
Herzogthum gebüßt wird

Es war ein großer Tragöde
Gefeiert in allem Land
Der einſt beim Antiquare
Ein Reichskursbuch erſtand

Es ging ihm nichts darüber
eſchäftig ſucht er drin
ie er wohl könnte kommen

Nach Koburg Gotha hin
Und als er kam zu reiſen

Vertauſcht er die Städt im Reich
Er dachte biſt du in Koburg
Biſt du in Gotha zugleich

So fuhr er zum Jtzgeſtade
ur Veſte hoch und hehr
och ach das Hoftheater

Verlaſſen dunkel leer
Dort ſtand der große Tragöde

Und ſagte ſich Potz Blitz
Und warf das ſchnöde Kursbuch
Hinunter in die Jtz

Er ſah es ſtürzen ſinken
Und ſeufzt im bittern LeidWie ſt doch Gotha und Koburg
Einander unſäglich weit

Eine Prophezeiung Die Erzherzogin Jſabella Gemahlindes Erzherzogs Zriedrich hat kürzlich hre achte Tochter geboren

Mit Bezug darauf wird eine Prophezeiung in Erinnerung ge
bracht nach welcher dem fürſtlichen Pagare zwölf Töchter geboren
werden ſollen ehe ſie einen Sohn und Erben bekommen Das
iſt inſofern von großer Bedeutung als Erzherzog Friedrich Erbe
S W
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des enormen Grundbeſitzes des Erzherzogs Albrecht iſt den ſeine
Töchter nicht erben können

Eine RNieſenglocke Jn der alten Zarenſtadt Moskau ſteht
am Fuße des Glockenthurms Jwan Weliki Johann der Große
welchen Boris Godunow im Jahre 1600 erbauen ließ und der
von ſeiner Spitze aus eine herrliche Ausſicht über die Stadt und
Umgebung gewährt die berühmte Rieſenglocke Zar Kolokol
Glockenkönig Die Glocke wiegt etwa 1960 Centner und wurde

im Jahre 1731 gegoſſen Alle Bemühungen ſie auf den Thurm
zu bringen waren vergeblich und noch heute nach mehr als 150
Jahren ſteht die Rieſenglocke am Fuße des Glockenthurmes mit
einer breiten Spalte an der Seite die ſie beim Sturze aus be
trächtlicher Höhe erlitt als der letzte Verſuch gemacht wurde ſie
zu heben Ganz Rußland betrachtet den Zar Kolokol als ein
nationales Heiligthum und nicht ſelten ſind Klagen darüber laut
geworden daß die Rieſenglocke ihre wahre Beſtimmung niemals
erreicht habe Jetzt wird nun eine Reſtauration des Zar Ko
lokol projektirt und zwar ſchätzt der Jngenieur Semenkowitſch
die Unkoſten auf etwa 20 30,000 Rubel Es wird hierbei aller
dings auf den Patriotismus der Moskowiter gerechnet denn ein
großer Theil der Arbeiten ſoll umſonſt gemacht werden Die
ruſſiſche Preſſe tritt lebhaft für dieſen Gedanken ein deſſen Ver
wirklichung ſie eine nationale Pflicht nennt

Dr Jaspar Mayne der Hauskaplan Karl s II von England
rn ſich durch ſeine r Einfälle aus Auch auf dem

Todtenbette verließ ihn ſeine Schalkhaftigkeit nicht Er winkte
ſeinen alten Diener herbei und ſagte zu ihm Mein alter John
ich babe dich nicht vergeſſen und werde für dich ſorgen Von
jeher haſt du einen guten Trunk geliebt ich werde dir darum
etwas vermachen deſſen Genuß dir ſehr erwünſcht ſein wird
Was ich dir beſtimmt habe wirſt du im Eckſchranke finden den
ich dir zugleich ſchenke Der gerührte alte Diener dankte mit
Thränen in den Augen Kaum war der alte Doktor todt da
lief der biedere John ſobald er nur mit Ehren kounte zu dem
Schranke ſchloß ihn auf und fand einen geſalzenen Hering

Der alte Muſikdirektor Schicht in Leipzig war lange
Zeit gegen Beethoven ſehr eingenommen Ohne ſich mit der
Muſik des jüngern Kollegen auch nur zu beſchäftigen pflegte
er wenn die Sprache auf denſelben kam ſtets nur verdroſſen
zu ſagen Beethoven iſt ein Eſel Endlich gelang es ſeinen
Freunden einmal den alten Herrn zu einer Aufführung des
Fidelio zu ſchleppen Er hörte ſie ſchweigend an und erſt zu

letzt als man immer lebhafter in ihn drang doch ſein Urtheil
abzugeben ſagte er mürriſch wie ſonſt Mit dem Eſel iſt es
doch richtig Aber der Eſel war ich

Jmmer Berufsmenſch Billardkellner der einen ange
zechten Gaſt an den rechten Thürpfoſten anecken ſieht Mein
Herr etwas links Effet

Aus der Jnſtruktionsſtunde Unteroffizier Füſelier
Kugke was iſt die höchſte Zierde des Soldaten Füſilier

Die Helmſpitze
Ah ſo Herr Jhr Mädchen iſt wohl recht ordnungs

liebend Dame O ja jeden Augenblick ſchaut ſie nach m
Spiegel ob der noch ſauber iſt

Rococo Beine A Sieh doch was für ſcheußlich krumme
Beine das Kind hat Aber das ſind ja die ſchönſten
RococoBeinchen

Zwiſchen Geſchwiſtern Elſa Max wenn dich der Herr
t fragt mußt du s auch ſagen daß ich ſelbſt gekocht habe
ſ 37 Ach Schweſterchen ſei nur ruhig das wird er ſchon

mecken

Wiſſenſchaft Kunt Titkeratur
Aerztlicher Kommentar zum Unfallverſicherumgs

geſetz vom 6 Juli 1884 Mit praktiſchen Rathſchlägen zur Unter
ſuchung Behandlung und Beurtheilung von Unfall Verletzten Von
Dr Ed Golebiewski Vertrauensarzt bei der Nordöſtlichen
Baugewerks Berufsgenoſſenſchaft Berlin 1893 Karl Heymanns
Verlag Preis 4 M Der Verfaſſer hat für die Veröffent
lichung ſeines Buches eine günſtige Zeit gewählt da ſeit Begit n
dieſes Jahres außer den Vertrauensärzten der Berufsgenoſſen
ſchaften auch die Krankenkaſſenärzte über die bei Unfallverletzungen
entſtehenden Fragen vrientirt ſein müſſen Die zahlreichen Ar
beiten zu denen das Unfallverſicherungsgeſetz bisher Veranlaſſung
gab berückſichtigen faſt ausſchließlich die juriſtiſche Seite nur
Einzelfragen wurden in kleinen Monographien vom mediziniſchen
Standpunkte aus behandelt Ein ärztlicher Kommentar iſt zuerſt
in dem vorliegenden Werke geſchaffen worden Verfaſſer dem
wir bereits ein werthvolles Werk Licht und Schattenſeiten
des Unfallverſicherungsgeſetzes verdanken hat viele Rekurs
entſcheidungen des Reichsverſicherungsamtes und ſeine e
Erfahrungen ſorgfältig verwerthet Das Buch verdient die Be
achtung der beamteten Vertrauens und r ſowie
aller Organe welche mit der Unfallpraxis befaßt ſind
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Roman von C H von Dedenroth

Jch an Jhrer Stelle fuhr der Agent fort ließ Eli
meyer nicht dazu kommen mich dem Juwelier zu malen

Dann würde der Schurke ſich an einen andern wenden
Sie müſſen ihn bezahlen Das Geld Ellerbeck s würde

wohl dazu reichen
m t ſtarrte den Amerikaner an als traue er ſeinen Ohren

icht

Jch weiß, lächelte Moore daß Sie ihn ſchwerlich an den
Spieltiſch wieder locken werden und ihn zu berauben muthe
ich Jhnen nicht zu Aber ich denke mir Ellerbeck wird
fordern daß Elimeyer das Geld annimmt und darüber
quittirt das darf Elimeyer ihm nicht verweigern Elimeyer
e über Land gefahren und kommt erſt am Abend

C

Ellerbeck wird Ludwigsthal ſchwer verlaſſen, fuhr Moore
weiter ehe er ihn geſprochen Wenn es der Zufall fügte
daß Elimeyer in der Nacht ein Unglück zuſtieße wäre man
ihn los Es ſollte ſchwer ſein den Argwohn zu verhindern
daß Ellerbeck dieſes Unglück gewünſcht veranſtaltet oder gar
ſelber verſchuldet Doch das Wie muß der erwägen dem
daran liegt daß Elimeyer keinen Bericht an Vierſtedt
ſendet Eins will ich wenn Sie es fordern ſchriftlich ver
ſprechen Sind Sie der einzige Mitwiſſer der gegen die
Ellerbeck s von mir geſpielten Jntriguen ſo erhalten Sie von
mir ein Darlehen von 15,000 Thalern das Jhnen ſo lange
unverzinslich gehört wie Sie über jene Angelegenheit zu
ſchweigen vermögen Das Geld ſoll morgen für Sie bereit
liegen Sind wir erſt in feſter Geſchäſtsverbindung ſo können
wir uns auch zu andern Spekulationen aſſociiren Vielleicht
würde die Tochter Born s ſehr gern den Namen Baronin
Fork annehmen wenn ſie erfahren ſollte daß das Jntereſſe
welches ſie Herbert Ellerbeck ſchenkt nicht nur an einen leicht
ſinnigen ſondern auch ſchlimmerer Dinge verdächtigen
Menſchen vergendet worden

Die Verſuchung hat eine dämoniſche Gewalt der am
wenigſten ein Menſch zu widerſtehen vermag der bereits
drohende Schande über ſich hereinbrechen ſieht Das ver
heißene ſchriftliche Verſprechen Moore s ſicherte Fork vor der
Beſorgiliß von ihm verrathen werden zu können aber der
Charakter den Moore ſiets zu erkennen gegeben bürgte da
für daß Herjenige ſeſt auf ihn bauen könne der ſeinen
Intereſſen diente Dem Leſer iſt es jetzt erklärt weshalb
Moore den Wunſch hegte die weitere Auseinanderſetzung mit
Born auf den andern Tag zu verſchieben Erfüllte Fork die
Hoffnungen die er auf ihn geſetzt ſo war Born in der Lage
von dem verfallenen Ehrenſchein Herbert s den gewünſchten
Gebrauch zu machen ohne fürchten zu müſſen daß Elimeyer
bezeugte wie er ſelber Herbert verleitet mit der Auslöſung zu
ſäumen Dieſes Zeugniß hätte Herbert vor den ſchlimmſten
Folgen wo nicht ganz retten ſo doch dieſelben ſehr mildern

müpen JDie Nachricht daß Georg Flemming Helene Ellerbeck liebe
vernichtete den Plan VBorn s inſoweit dieſer den Zielen
Moore s entgegen

Moore befand ſich am Abend in derſelben Reſtauration in
welcher Doktor Wöniger verweilte als derſelbe von der Magd
Elimeyer s abgerufen wurde Er hatte Fork zum Bahnhoſe
geleitet um bezeugen zu können daß derſelbe um 5H Uhr
Ludwigsthal verlaſſen er hatte ſich früh in ein öffentliches
Lokal begeben nachdem er dem Rufe Born s Folge geleiſtetim für alle Fälle ſein Alibi beweiſen zu können Da er noch

an demſelben Abend genug von den Vorgängen im Hauſe
Elimeyer s erfahren um mit Gewißheit annehmen zu können
daß die ganze Schwere des Verdachtes auf Herbert fallen
werde konnte er mit um ſo größerer Sicherheit vor den
Beamten des Gerichtes zu Gunſten Fork s auſtreten

10 Kapitel

Wir ſuchen Georg Flemming wieder auf Aus den An
deutungen im vorigen Kapitel hat der Leſer erſehen daß er
unbewußt denn er hätte Fork ſchwerlich ein ſo weitgehendes
Vertrauen geſchenkt das lebendige Jntereſſe verrathen das er
Helenen in der Erinnerung bewahrt So konnte denn auch
der Ruf Born s nach Ludwigsthal der ihm mitgetheilt
worden ehe er ſich ins Schloß begab ihn nicht bewegen ſein

en heute eine Begegnung mit Helene zu ſuchen auf
zugeben

Wie ihm auch die Warnung ſeines Großvaters vor Augen
ſtand je drohender die Kriſis für den Präſidenten wurde
um ſo wärmere Theilnahme mußte er für das ſchöne Mädchen
empfinden das ihm ſo herzlich vertrauensvoll die Hand ge
boten den Hochmuth ihrer Mutter entſchuldigt Es war auch
ihm kein Geheimniß geblieben was die ganze Stadt erzählte
daß Herbert tief verſchuldet daß dem Präſidenten auch der
finanzielle Ruin drohe und er konnte kaum daran zweifeln
daß Born nur in die Nähe von D gezogen um ſeinen Haß
an dem Verderben der Ellerbeck s zu weiden Der Gedanke
Helene könne glauben auch er verfolge die Jhren mit un
verſöhnlichem Haß ward ein unerträglicher Druck Georg
dürſtete danach ſie zu ſprechen heute war das geſchehen und
wie bitter hatte es ſich beſtraft daß er der Warnung ſich nie
dieſer Familie zu nähern getrotzt
Die Worte des Prinzen hatten ihm und Helenen das Blut
in die Wangen getrieben Herbext hatte ihn zur Rede geſtellt
und Georg hatte den Vorwurf deſſelben daß er Helenen heim
lich zu nahen ſuche während er ihr Haus meide nicht zurück
weiſen können Die leidenſchaftliche Handlung durch welche
Herbert ſich dann blosgeſtellt hatte einen neuen Abgrund
zwiſchen ihm und der Familie Ellerbeck geſchaffen

Georg mußte ſich ſagen daß er beſſer gethan nach Ludwigs
thal zu fahren und zu hören was Born von ihm wolle als
er der Schwäche des Herzens nachgegeben Helene davon über
zeugen zu wollen wie er die Jhrigen nicht haſſen könne

Es war ein Verhängniß es ſtrafte ſich wenn er derjenigen
nahte bei deren Anblick ſein Herz am erſten Tage und heute
wieder gefühlt daß er ihr jedes Opfer bringen könne für ein
einzig Lächeln der Huld

Und was konnte Born von ihm wollen was nicht von dem
Haſſe gegen die Angehörigen Helenen s geboren Es war
zweiſellos daß Born Georg s Vater daß er nur nach
Ludwigsthal gekommen um den Anblick zu genießen wie
durch die Jntriguen und Verleumdungen ſeiner Agenten die
öffentliche und bürgerliche Exiſtenz des Präſidenten vernichtet
wurde Wahrlich der Präſident war Georg eine ſympathiſchere
Perſon als ſein Vater

Der Präſident hatte ſich im jugendlichen Leichtſinn verlockt
durch ehrgeizige Hoffnungen zu herzloſem Verrathe verleiten
laſſen aber Born hatte das ihm angetraute Weib ohne ihre
Rechtfertigung anzuhören verurtheilt er hatte ſie verlaſſen und
bis heute noch nicht die Sehnſucht empfunden ihr Grab zu
beſuchen ſeinen Sohn zu ſehen er hatte ſich vor dem letztern
durch Moore verlengnen laſſen um in ſeinen Racheplänen
nicht geſtört zu werden

Georg war entſchloſſen dem Manne zu erklären daß er
damit einverſtanden ihm ein Fremder zu bleiben und eine er
ſchütternde Kunde die ihm bald genug werden ſollte konnte
ihn nur in ſolchem Vorhaben beſtärken

Am frühen Morgen trug man ihm im Hotel die Gerüchte
über die Vorgänge in Ludwigsthal zu Jm erſten Augenblicke
mußte er darüber die Achſeln zucken daß man die Nachricht
von einer plötzlichen Verhaftung Herbert Ellerbeck s mit der
Ermordung des Bankiers in Verbindung brachte als er aber
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nicht nur im Hotel ſondern ſpäter auf dem Bahnhofe dann
im Coupé überall es beſprechen hörte daß nur ein bedrängter
Schuldner der Eintritt bei Elimeyer gefunden das Verbrechen
begangen haben könne als man erzählte Ellerbeck ſei geſtern
abend in t geweſen und ſein düſter verſtörtes Ausſehen habe das Befremden der Bahnbeamten erweckt da durch

rieſelte ein Grauen die Glieder Georg s
War es ſo unmöglich daß ein Verzweifelter im Wahnſinn

der Leidenſchaft einen Mann niedergeſchlagen der ihm
Stundung der Schuld verſagt der ſeine Noth gemißbraucht
ihn zu ruiniren und ihn dann vielleicht noch mit Entehrung
bedroht War es nicht erklärlich daß der Sturz des Präſi
denten den Wucherer veranlaßt deſſen Sohn plötzlich den
Kredit zu verſagen Und endlich war die furchtbare Er
regung Herbert s die denſelben taub gegen Vorſtellungen der
Vernunft am geſtrigen Abend gemacht nicht faſt ein Beweis
dafür daß der junge Mann unter dem beängſtigenden Drucke
einer Schuld Händel mit ihm geſucht daß er vielleicht danach
gedürſtet durch die Hand eines Gegners einen ehrlichen Tod
zu ſterben

Vielleicht hatte Herbert ſich ſchon in der Nacht den Tod
gegeben nachdem es ihm nicht gelungen Georg den er für
einen Genoſſen der Todfeinde ſeiner Familie hielt zum
blutigen Zweikampfe zu zwingen

Es drängte Georg ſich zunächſt in das Haus Elimeyer s zu
begeben dort Näheres über das Geſchehene zu hören Er traf
dort ein als Moore der ſeine Ausſage zu Protokoll gegeben
das Haus verlaſſen wollte Beide Männer waren von dieſer
Begegnung peinlich betroffen Georg hatte das rGefühl daß auch zu dem was hier geſchehen der giftige Haß

der die Ellerbeck s verfolgte heimtückiſche Jmpulſe gegeben
Moore hatte ürſache es nicht wünſchenswerth zu finden daß
der trotz ſeiner Jugend bereits als tüchtiger Juriſt bekannte
Anwalt vielleicht durch Sarah die erſten Eindrücke vom Ge
ſchehenen erhielt

Ah Herr Flemming, redete er Georg an obwohl dieſer
ihn nicht zu vertraulichen Mittheilungen ermuthigte und ſo
kühl zurückhaltend wie er ſich bei der erſten Begegnung mit
Flemming gezeigt ſo verbindlich entgegenkommend war er
heute bin ſehr erfreut Sie zu treffen Leider iſt s eine ſehr
traurige Gelegenheit aber ich muß dieſelbe wahrnehmen um
mich zu entſchuldigen wenn ich vor einigen Wochen Sie durch
Schroffheit befremdete

Es bedarf deſſen nichtDoch Herr eng ich bin mir ſelber das ſchuldig
aber auch Jhnen wird es nützlich ſein meine Rechtfertigunganzuhören ich weiß es daß Herr Born Sie zu ſich gebeten
3 bin Beamter deſſelben ich war verpflichtet mich genau an

meine Jnſtruktionen zu halten er wollte Sie im Zweifeldarüber laſſen ob er Shnen nahe ſteht oder nicht Er iſt ein

launenhafter ſehr reizbarer Herr
Jch mache Jhnen durchaus keine Vorwürfe, unterbrach

Georg mit Ungeduld den Agenten Verzeihen Sie aber Herr
Born erwartet mich und ich wünſchte mich vorher über die
Umſtände unter denen hier das Verbrechen ſtattgefunden zu
orientiren

Da kann ich Jhnen die zuverläſſigſten Aufſchlüſſe geben
denn meine Ausſage iſt von den Herren des Gerichts als die
entſcheidende acceptirt worden

oore ſchilderte hierauf die feſtgeſtellten Thatſachen und
wodurch er die Ueberzeugung erhalten daß Herbert Ellerbeck
der Mörder ſein müſſe ſalls man nicht annehmen wolle daß
ein Verbrecher ſich mit Herbert gleichzeitig ins Haus ge
ſchlichen und die That began en nachdem Ellerbeck den Bankier
verlaſſen Es mußte Ellerbeck alles daran liegen, ſagte er
Ehrenſcheine von ihm die geſtern verfallen zu prolongiren
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oder zurück zu erhalten Er fürchtete nicht mit Unrecht die
ſelben könnten in meine Hände gelangen und es werde ein ſehr
bedenklicher Gebrauch davon gemacht werden Er wußte es
nicht daß Elimeyer mir die Scheine bereits geſtern über

eben
Mir ahnte dergleichen, verſetzte Georg ohne ſeinen Ekel

zu verbergen Selbſt das Handwerk eines Wucherers war
den Feinden der Ellerbeck s nicht zu ſchmutzig dem wilden Haſſe
Sättigung zu verſchaffen

Jch will nicht ganz widerſprechen aber doch einen Jrrthum
berichtigen, entgegnete Moore Jch hätte mich nicht zum

elfershelfer eines Blutſaugergeſchäftes hergegeben wenn Herr
orn ſolcher Mittel für ſeine Zwecke fähig Die Sache liegt

anders Herr Elimeyer war ſehr ängſtlich für den äußern
Schein ſeines guten Rufes bedacht und ſeine Tochter glaube
ich weiß nicht einmal darum daß er deshalb doch gern in
aller Stille ein gutes Geſchäft machte Der junge Ellerbeck
konnte nur noch gegen Wucherzinſen Geld erhalten

Kein Menſch hätte ihn hindern können, fuhr Moore
fort ſich ſolches zu verſchaffen Herr Born wünſchte daß
der junge Ellerbeck wenn er doch von einem Gläubiger ab
hängig werde in ſeinen Händen und nicht in denen eines
andern ſei aber er wollte dabei ebenſowenig etwas verdienen
wie ſich mit dem Vorwurf belaſtet ſehen den Untergang Eller
beck s durch verbotene Mittel beſchleunigt zu ſehen Durch
meine Perſon veranlaßte er Elimeyer Ellerbeck das gewünſchte
Darlehen zu fünf Prozent zu geben Herr Born erſetzte aus
ſeiner Taſche Elimeyer das Geld welches jener dabei verdienen
wollte ich kann Jhnen die Quittung zeigen Von einem
Wuchergeſchäft das Born gemacht iſt alſo nicht die Rede
Welchen Gebrauch Born von den verfallenen Schuldſcheinen
machen wollte darüber laſſen ſich Vermuthungen anſtellen
aber Gewißheit hat niemand darüber

Georg lächelte bitter Ellerbeck dürfte ſie wohl haben,
verſetzte er

Jn jedem Falle, entgegnete Moore war er beſſer daran
als wenn er nur mit Elimeyer zu thun gehabt hätte Da
wäre der Betrag ſeiner Schuld mindeſtens ein Drittheil höher
geweſen und eingeklagt hätte derſelbe die Forderung gewiß
während Herr Born ſich vielleicht damit begnügt hätte den
Vater des jungen Mannes als Bittenden vor ſich zu ſehen
Herr Born ſieht keine Summe an wenn es gilt ſeinen Willen
durchzuſetzen ein Ziel das er ſich geſteckt zu erreichen Unter
rauher Außenſeite verbirgt er ein mildthätiges Herz Seine
Leidenſchaft einmal zu Flammen erregt ruht nicht bis ſie
triumphirt aber dann glaube ich iſt ſie auch leicht zu bewegen
Balſam für die Wunden zu bieten die er geſchlagen Er hätte
geſtern den jungen Ellerbeck als dieſer ihn zu ſprechen begehrte
vielleicht empfangen wenn ſein leicht reizbarer Argwohn nicht
zu entdecken geglaubt daß Ellerbeck ſich das Vertrauen ſeiner
muthmaßlichen Erbin zu erſchleichen verſucht hätte Doch Sie
werden ja Gelegenheit haben ihn ſelber kennen zu lernen Er wird
mit allem Argwohn eines reichen Mannes der ſein Ableben
nahe fühlt Jhre innerſten Gedanken zu erforſchen ſuchen
Jhnen verlockende Fallen ſtellen ich mahne Sie zur
Vorſicht

Es war ſo vieles in den Auslaſſungen Moore s das ein
günſtiges Licht auf deſſen Thätigkeit im Dienſte Born s warf
daß e überzeugt war dieſen Mann zu hart beurtheilt zu
haben War es ihm zu verdenken wenn er ſich damit ein
gewiß ſehr reichliches Brot verdiente das gehorſame und ver
traute Werkzeug eines Mannes zu ſein der zwar Pläne un
verſöhnlicher grauſamer Rache verfolgte aber ſich dabei doch
keiner unerlaubten Mittel bediente und das beſonders wenn
Moore den Charakter Born s wie er ihn geſchildert richtig

beurtheilte Fortſ folgt
6 Am letzten AbendVon G Walter

Er faßte nach meiner Hand ſeine Stimme klang weicher als
er fortfuhrabe recht nicht wahr Und Sie geben mir rechtV 8 wir S Ende dann ſeien Sie ein Mann und

ehen Sie den Weg den Jhnen Jhre eigene Ehre und dieVitten eines Vaters vorſchreiben geben Sie das Mädchen mit

redlichem Entſchluſſe auf
Herrgott das kann ich nicht rief ich aus

Aber Sie ſollen und müſſen es ſagte er feſt Wenn

Carmen Sie wirklich lieb hat welche Zeiten glauben Sie denn
ſtehen mir bevor Glauben Sie nicht daß es mir eine Wonne
wäre mein liebes ſchönes Kind einem Manne in die Arme zu
lege den ſie von erzen liebt und der für ſie ſorgen kann wenn
ich todt bin Jch will Jhnen noch mehr ſagen daß Sie
morgen hinausgehen iſt mein Werk in Gemeinſchaft mit Jhrem
Kapitän Jch habe Sie neulich an Bord beobachtet und manches
eſehen was mir nicht ener Jch wollte größerem Uebel vor
eugen weil ich über Sie unterrichtet war Nun iſt s doch ge
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ſchehen Der Kapitän hatte mir geſagt er würde gegen Sonnen
untergang mit Jhnen zu Waſſer kommen Sonſt wäre ich nicht
fortgeritten das unglückſelige Pferd Es iſt an allem ſchuld
Er ſtützte den Kopf in beide Hände

Jch trat zu ihm Da ſprang er auf und legte mir eine Hand
auf die Schulter Nein ich will nicht ſchwach werden Sie
ſollen und dürfen meine Tochter nicht haben Und von dem
Herumzerren mit Briefen von Europa nach Weſtindien und
zurück mit den jahrelangen verzehrenden nutzloſen Redensarten
von ewiger Treue die keine Früchte tragen kann iſts auch
nichts Alſo mein Freund hands off Briefe werden Stück
um Stück zurückgeſchickt und daß Sie in den nächſten Jahren
ſich nicht auf ein Schiff kommandiren laſſen daß nach Weſtindien

dafür dürfte Jhre eigene Ehre mir bürgen Gott be
ohlen

Er nahm meine Hand und ſchüttelte ſie daß es mir weh that
S Dann ging er mit großen ſchnellen Schritten auf das
Haus zu

Jch legte die Hände an die Stirn Jch war betäubt Der
Sturz war zu jäh und furchtbar Jch fiel nieder auf die Bank
Vor mir lag das Meer das ſchon anfing den Gluthglanz der
untergehenden Sonne prächtig zu ſpiegeln Es that mir in den
Augen weh Jch wandte das Geſicht Dort lag das Haus ſtill
grenzenlos einſam leblos Regungslos neigten die Palmen ihre
Kronen darüber Da mochte ſie jetzt Carmen in Thränen liegen
und im Schmerze ſich winden vor ihr der Unerbittliche Furcht
bare ſo furchtbar weil er recht hatte
Die Sonne ſauk ich mußte fort Der Dienſt Aber am

Hauſe vorbei Nicht ums Sterben Die Rinne dort im Geſtein
die nach unten führte da war ja ein Weg Einer freilich auf
dem man den Hals brechen konnte Was thät s Ich trat
an den Rand ſchnallte den Säbel ab und warf ihn voran
hinunter auf den Sand Noch ein Blick zurück ja SeinEngel behüte dich und ich ſtieg ab hier gleitend dort mich
abſtützend hier feſthaltend mit der Fußſpitze ſuchend inſtinktiv
ohne rechten Willen und ohne Ueberlegung meine Gedanken
waren verworren waren bei ihr bei unſerem furchtbaren Leid

Nun war die Rinne zu Ende unter mir Luft wohl an fünf
zehn Fuß unten weißer Sand und Strand hinab in Gottes
Namen zurück führte kein Weg ich ſetzte an zum Sprunge da
ertönte über mir ein Schrei Jch ſtürzte herab auf den Sand
in die Knie und ſchaute aufwärts ganz da oben über dem Felſen
zeigte ſich ein unſäglich holdes verweintes Geſicht um welches
feſſellos das dunkle Gelock des Haares wallt und eine Hand hebt
ſich und weiß flattert s herab Farewell farewell höre ich s
ſchallen zu meinen Füßen liegt das Tuch und blutroth aus
ihm hervorlugend eine Hybiskusblüthe Jch ſchaue immer noch
empor aber das holde Traumgeſicht iſt verſchwunden
Nein ein Traum war s nicht Es war kein Traum daß ich
ſie einſt in den Armen hielt kein Traum daß ſie zum Abſchied
ſo mich grüßte inkt ihrem Farewell Kein Traum daß ich ſie
geliebt und noch liebe wie mein Leben jetzt nach drei Jahren
draußen auf weiten Meeren in Sturm und Sonnenſchein fern
und immer ferner von ihr wie in jener Stunde des Abſchiedes
aber traumhaft iſt mir s nur daß ich das alles habe durchmachen
können ohne mich dabei innerlich zu verbluten Keine Nachricht
kein Ton ob ſie meiner gedenkt ob ſie lebt oder geſtorben ob
ſie in Wonne blüht oder in Leid verwelkt iſt ob ſie allein oder
eines andern geworden

Schrecklicher Gedanke Farewell Es heißt nicht wieder
Hasta wafiana Hat s manche draußen geflüſtert ich habe es

nicht gehört Vor mir auf meinem Tiſche da ſteht ein Glas
käſtchen Jn dem liegt das weiße Tuch und die welke Blüthe

Dies ſind mir Zeugen daß es kein Traum war Warum durfte
es keiner ſein

Nein Gott ſei Dank daß es keiner war
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Zwei Jahre ſpäter
Nein es war kein Traum

ch ſchrieb die letzten Blätter nach Hauſe auf Urlaub nach einer
Reiſe um die Welt Danach wurde ich Adiutant bei der Torpedo
inſpektion Und Chef derſelben war um dieſelbe Zeit kein anderer
als Kapitän v Normann Mit voller Gewalt packte mich die
Erinnerung als ich zum erſtenmal vor ihm ſtand Das war der
Mann der hatte ſie als erblühende Jungfrau vor fünf Jahren

geſehen der hatte in ihrem Hauſe verkehrt der ſtand wohl noch
gar in Briefwechſel mit ihnen Das Herz pochte mir wie ein
Schmiedehammer bei dem Gedanken daß ich nun wohl von ihr
hören vielleicht auch wohl gar auf irgend eine Art einen Gruß
hinüberſenden könnte Aber der Kapitän war ein ſchweigſamer
Mann der wenig aus ſich herausging und der nicht die Gewohn
heit hatte auf irgendwie vertrautem Fuß mit ſeinen Adjutanten
zu verkehren Auch mit mir machte er keine Ausnahme Und
doch hatten ihn alle von Herzen lieb die in irgend einer Weiſe
ihm näher treten mußten

Ich war wohl ein Vierteljahr im Dienſt Es war um die
Weihnachtszeit ich hatte ihm gerade Vortrag gehalten und wartete
mit zugeklapptem Aktenheft auf den Wink mich entfernen zu
dürfen aber der Kapitän ſaß in Nachdenken verſunken und ſah
vor ſich nieder Mit einemmal blickte er auf Ach ſo ſagte
er ſich ſammeind mir geht ſo mancherlei in dieſer Zeit durch
den Kopf Man muß zuweilen mal ausſpannen Hier nehmen
Sie Platz Jch habe kürzlich erſt Jhren Perſonalbogen geleſen
und geſehen daß Sie vor drei Jahren mit der Chriemhild in
Weſtindien waren und auf San Salvador in der Quintusbay
gelegen haben Sagen Sie haben Sie da vielleicht mit einer
Familie Parks verkehrt Er war ein heruntergekommener Pflau
zer aber ich hielt mich gern da auf Die Leute wohnten reizend
Die Frau iſt ſpäter geſtorben aber ein allerliebſtes ganz junges
Töchterchen war der Schmuck des Hauſes Ich habe lange mit
ihnen in Briefwechſel geſtanden aber wie es ſo geht in den
letzten Jahren iſt s eingeſchlafen ſo nach und nach Jn einem
ſeiner letzten Brieſe ſchrieb er mir von der Chriembild und daß
nach kurzem kaum nennenswerthem Verkehd Kapitän Meßmer
wieder Anker auf gegangen ſei Mir fiel die kurze faſt wie
abſich tlich kühl gehaltene Notiz unwillkürlich auf und ſie mag am
Ende Schuld geweſen ſein daß ich ſo lange mit der Antwort war
tete bis ich mich ſchämte zu ſchreiben Sagen Sie mal auf
richtig iſt da irgend etwas vorgefallen

Ich rang mühſam nach Athem Wir hatten viel Fieberkranke
an Vord und ſchließlich legte ſich Kapitän Meßmer ſelbſt Das
war wohl der Grund unſeres plötzlichen Hinausgehens, ant
wortete ich mit ſo feſter Stimme wie möglich

Nun das freut mich es wäre mir leid um andere Nachricht
geweſen Aber ich will doch heute noch ſchreiben

Darf ich den Herrn Kapitän gehorſamſt bitten mich den Herr
ſchaften in Erinnerung zu bringen brachte ich mit heldenmäßiger
Anſtrengung heraus

Soll geſchehen adien Jch war entlaſſen Aber vor meinen
Augen war alles alles wieder auferſtanden Und es ſollte noch
viel mehr wieder auferſtehen aus jenen Tagen

Es verging eine lange Zeit Für andere mochte ſie es nicht
ſein Aber für mich So lang und noch länger wie ein Brief
von Deutſchland nach Weſtindien braucht und die Rückantwort
dazu Jch arbeitete weiter mit Haſt Jch ging auf im Dienſt
Es war meine einzige Freude mich mit aller Kraft ganz hinein
zuarbeiten in das ſchwierige Fach das ſchwierigſte von allen
Und es glückte mir So gut daß ich eines Tages vom Dienſt
als Adjutant abgelöſt und als Jnſtruktor auf das Torpedo
ſchulſchiff kommandirt und zugleich Kommandant eines Torpedo
bovtes wurde Man wollte mir wohl das fühlte ich An vrak
tiſcher Uebung hatte es mir vorher nicht gefehlt auf der langen
letzten Reiſe Nun hatte ich einen Wirkungskreis der meine
ganze Kraft all mein Sinnen und Denken und meinen ganzen
Ehrgeiz in Anſpruch nahm und anregte Wenn ich müde vom
Dienſt und durchfroren mich ſpät auf die Koje ſtreckte dann
ja dann tauchte vor meinem geiſtigen Auge wohl eine wunder
ſchöne Jnſel in Tropengluth und Tropenpracht auf und über die
jäh abfallenden Felſen ſchaute ein wunderſchönes Geſicht umſloſſen
von wogendem dunklem Lockenhaar aber ich zwang mich die
Blicke von ihrer Lieblichkeit abzuwenden Sie kehrten doch immer
wieder zu ihr zurück

Was liebte ich denn an ihr daß keine andere Frauenliebe in
meinem Herzen Platz finden konnte An dem Mädchen das ich
nicht Jahre nicht Monate nicht Wochen nein nur Tage
bindurch gekannt Kannte ich ſie denn überhaupt

Ja Jch hatte ihr in die Augen geſchaut und ihre Seele darin
erkannt Jch glaubte an ſie wie man an ein Heiliges glaubt
auch ohne Beweis weil ohne den Glauben unſer Leben nichtig
und inhaltslos iſt Der Beweis lag mir im eigenen Herzen

Bunte Zeitung
Unſer Fritz Aus dem Leben Kaiſer Friedrich s als dieſer

noch Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen hieß wird von einem
alten Diener deſſelben folgendes Geſchichtchen erzählt Der Prinz
ließ den Diener eines Tages in ſein Arbeitszimmer ruſen ſtand
gebückt über ſeinem Papierkorb und warf die darin befindlichen
Papierfragmente und Couverts etwas ungeduldig durcheinander
Sagen Sie mal, begann er mit ſeinem herzgewinnenden
jovialen Weſen ich ſuche da vergeblich nach einem alten Brief
umſchlag den ich heute am Morgen in den Korb geworfen habe

et vielleicht jemand von Euch in dem Korbe herumgekramt 2
Der Diener machte verlegen eine verneinende Bewegung Nal
Na fuhr der Prinz fort mir ſcheint es aber doch ſo daß der
eine oder der andere in dem Papierkorbe nach Siegeln und
Converts naturgeforſcht um nicht ſagen herumgeräubert hat
Je will nicht fragen wer das Convert hat Jch will dem
Räuber nicht zu Leihe Jch will nur etwas nachſehen Es iſt
ein kleines blaues Leinwandeouvert eines Briefes von der Königin
von England an mich und iſt mit ihrem perſönlichen Siegel ver
ſehen Sie werden mir es ſofort herzuſchafſen Jch will es nicht
behalten Später können Sie es meinetwegen Banditen
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